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Zusammenfassung 
Die Pflanzenschutzdienste von Bayern, Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz und Hessen führten von 2012 bis 
2018 ein Ringversuchsprogramm zur Prüfung neuer Herbizide im Kartoffelbau durch. An 26 Versuchsstandorten 
wurden 13 verschiedene Herbizidbehandlungen hinsichtlich Unkrautbekämpfungsleistung und 
Kulturverträglichkeit geprüft. An den Versuchsstandorten traten regelmäßig vier unterschiedliche Leitunkräuter 
auf. Die häufigsten Unkräuter waren Gänsefuß-Arten (CHESS), Winden-Knöterich (POLCO), Einjähriges 
Bingelkraut (MERAN) und Schwarzer Nachtschatten (SOLNI). Im Mittel über alle Standorte und 
Behandlungsvarianten wurde mit 94 % eine ausreichende Gesamt-Unkrautwirkung erzielt. Wichtige 
Leitunkräuter wie Gänsefuß-Arten (CHESS), Behaartes Franzosenkraut (GASCI), Hühnerhirse (ECHCG) und 
Kletten-Labkraut (GALAP) konnten mit mittleren Wirkungsgraden von ≥ 97 % sicher kontrolliert werden. In 
Abhängigkeit von einzelnen Behandlungsvarianten und Standorten konnten die Unkräuter Einjähriges 
Bingelkraut (MERAN) und Winden-Knöterich (POLCO) dagegen nicht mehr sicher bekämpft werden. Schwarzer 
Nachtschatten (SOLNI) kann als generelles Problemunkraut im Kartoffelbau bezeichnet werden. Die 
Kulturverträglichkeit der geprüften Herbizid-Kombinationen kann als gut bis sehr gut bezeichnet werden. 
Einzelne beobachtete, kurzfristige Kulturbeeinträchtigungen waren auf Standorteffekte zurückzuführen.  
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Abstract  
From 2012 to 2018, the plant protection services of Bavaria, Baden-Württemberg, Rhineland-Palatinate and 
Hesse carried out an interlaboratory test programme for the testing of new herbicides in potato cultivation. At 
26 experimental sites, 13 different herbicide treatments were tested for weed control performance and crop 
compatibility. Four different common weeds regularly appeared at each experimental site. The most common 
weeds were goosefoot (CHESS), wild buckwheat (POLCO), annual mercury (MERAN) and black nightshade 
(SOLNI). On average across all locations and treatment options, 94% of the total weed control efficacy was 
sufficient. Important common weeds such as goosefoot, hairy galinsoga (GASCI), barnyardgrass (ECHCG) and 
cleavers (GALAP) could be safely controlled with average efficiencies of ≥ 97%. Depending on the individual 
treatment options and locations, however, annual mercury and wild buckwheat could no longer be controlled 
safely. Black nightshade (SOLNI) can be described as a general problem weed in potato cultivation. The culture 
tolerance of the tested herbicide combinations can be described as good to very good. Individual short-term 
cultural impairments observed were attributable to location effects. 
Keywords: Common weeds, culture tolerance, herbicide, problem weed 
Einleitung  
Die Kartoffelproduktion wird in der Regel von spezialisierten Ackerbaubetrieben durchgeführt, die 
nicht selten zusätzlich auf eine bestimmte Produktionsform, wie z. B. Stärke- oder 
Veredelungskartoffeln, ausgerichtet sind. Der Kartoffelanbau hat für diese Betriebe einen sehr 
hohen wirtschaftlichen Stellenwert. Die Unkrautregulierung ist für die Umsetzung des 
Standortertragspotenzials und die Sicherung der Erntequalität eine maßgebliche 
Produktionsmaßnahme. Anfang dieses Jahrzehnts wurde das Produktportfolio bei 
Kartoffelherbiziden von verschiedenen Pflanzenschutzmittelherstellern erheblich umgestellt. 
Hierbei handelte es sich im Wesentlichen um die Rekombination bekannter Wirkstoffe. Dennoch 
stellte sich für die Fachberatung und Produktionspraxis die Frage, wie diese neuen Präparate in die 
standortspezifische Herbizidstrategie integriert werden können. Der Bayerische 
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Pflanzenschutzdienst startete daher im Jahr 2012 ein Ringversuchsprogramm mit den 
Pflanzenschutzdiensten von Baden-Württemberg, Hessen und Rheinland-Pfalz zur Überprüfung der 
Leistungsfähigkeit neuer Kartoffelherbizide im Rahmen einer produktionstechnischen 
Feldversuchsserie. 
Material und Methoden  
Die Versuche wurden gemäß dem EPPO Standard PP1/051(3) durchgeführt. Die erhobenen Daten 
bestanden aus visuellen Bonituren der Unkrautwirkung und der Kulturverträglichkeit. Die geprüften 
Behandlungsvarianten (Tab. 2) waren hinsichtlich Präparatekombination und Aufwandmenge auf 
eine potenziell ausreichende Unkrautbekämpfungsleistung ausgelegt.  
Tab. 1 In den Feldversuchen eingesetzte Herbizide.  
Tab. 1 Herbicides used in field trials.  
Tab. 2 Mehrjährig geprüfte Behandlungsvarianten.  
Tab. 2 Treatment options tested over several years. 
Auf eine Erhebung von Ertragsleistungen wurde verzichtet. Die im Versuchszeitraum von 2012 bis 
2018 in 26 Feldversuchen eingesetzten Präparate sind in Tabelle 1 aufgelistet. Die erhobenen 
Boniturdaten wurden durch eine nichtparametrische Rangvarianzanalyse nach Kruskal-Wallis 
(UNISTAT LTD., 2015) ausgewertet. Die Prüfperiode für jede Behandlungsvariante betrug mindestens 
drei Jahre. Die Versuche wurden auf Anbauflächen von Praxisbetrieben und für die Region 
repräsentativen Flächen durchgeführt. 
Herbizid 
Handelsname 
Wirkstoff 
(g a.i./l) 
Arcade® Prosulfocarb 800 + Metribuzin 80 
Artist® Flufenacet 240 + Metribuzin 175 
Bandur® Aclonifen 600 
Boxer® Prosulfocarb 800  
Centium® 36 CS Clomazone 360 
Metric® Metribuzin 233 + Clomazone 60 
Novitron® DamTec Aclonifen 500 + Clomazone 30 
Proman® Metobromuron 500 
Sencor® Liquid Metribuzin 600 
Squall®* Polyethylen-Copolymer 
*) Zusatzstoff  
VG Behandlung 
Präparate 
Aufwand 
(l bzw. kg/ha) 
Termin 
1 unbehandelte Kontrolle  -  - 
2 Boxer® + Sencor® Liquid 4,0 + 0,4 VA 
3 Arcade® 5,0 VA 
4 Arcade® 5,0 NA 
5 Arcade® 4,0 VA 
6 Arcade® / Arcade® 3,0 / 2,0 VA / NA 
7 Artist® + Centium® 36 CS 2,0 + 0,25 VA 
8 Bandur® + Proman® 2,5 + 2,5 VA 
9 Boxer® + Proman® + Squall® 2,5 + 2,5 + 1,5 VA 
10 Metric® 1,5 VA 
11 Novitron® 2,4 VA 
12 Novitron® + Proman® 2,0 + 2,0 VA 
13 Novitron® + Sencor® Liquid 2,0 + 0,4 VA 
14 Proman® + Centium® 36 CS 2,0 + 0,2 VA 
Legende: VA = vor dem Auflaufen; NA = nach dem Auflaufen bis BBCH 15 
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Ergebnisse  
Das in den Feldversuchen aufgetretene Unkrautspektrum ist für den Kartoffelanbau in den am 
Ringversuchsprogramm beteiligten Bundesländern repräsentativ (Abb. 1). Auf allen 
Versuchsstandorten traten Gänsefuß-Arten (CHESS), insbesondere Weißer Gänsefuß (CHEAL), als 
Leitverunkrautung auf. Im Weiteren waren Winden-Knöterich (POLCO) und Schwarzer 
Nachtschatten (SOLNI) von besonderer Bedeutung. Die relativ große Häufigkeit von Einjährigen 
Bingelkraut (MERAN) wurde durch das regelmäßige Auftreten an den Standorten in Baden-
Württemberg und Rheinland-Pfalz bedingt. Die an nahezu jeden vierten Standort aufgetretenen 
Unkräuter Kletten-Labkraut (GALAP), Gemeine Hühnerhirse (ECHCG) und Gänsedistel-Arten 
(SONSS) sind für Kartoffeln als Sommerkultur durchaus typisch. Im Mittel sind vier (Spannbreite 2-7) 
verschiedene Leitunkräuter je Versuchsstandort aufgetreten. 
 
Abb. 1 Unkrautspektrum auf 26 Versuchsstandorten von 2012 bis 2018.  
Fig. 1 Weed spectrum at 26 experimental sites from 2012 to 2018.  
Über alle Standorte und Behandlungsvarianten lag die mittlere Gesamt-Unkrautwirkung bei 94 %, 
mit einer Standardabweichung von 11 %. Die Gesamt-Unkrautwirkung der einzelnen 
Behandlungsvarianten lag regelmäßig innerhalb dieses Wirkungsbereichs (Tab. 3). Eine signifikante 
Differenzierung zwischen den Behandlungsvarianten war nicht gegeben.  
Im Vergleich über alle Behandlungsvarianten konnten die Leitunkräuter Melde (ATXSS), Behaartes 
Franzosenkraut (GASCI), Hühnerhirse (ECHCG), Gänsefuß (CHESS) und Kletten-Labkraut (GALAP) mit 
mittleren Wirkungsgraden von ≥ 97 % sicher kontrolliert werden. Amarant- (AMASS) und 
Gänsedistel-Arten (SONSS) waren mit mittleren Wirkungsgraden von ca. 95 % über alle 
Behandlungen ebenfalls noch ausreichend sicher zu bekämpfen. Mit mittleren 
Bekämpfungsleistungen von ca. 90 % waren die Leitunkräuter Einjähriges Bingelkraut (MERAN) und 
Winden-Knöterich (POLCO) nur begrenzt und von einzelnen Behandlungsvarianten nicht mehr 
ausreichend regulierbar. Mit einer mittleren Bekämpfungsleistung über alle Behandlungen von 
82 % kann Schwarzer Nachtschatten (SOLNI) als Problemunkraut im Kartoffelbau bezeichnet 
werden. Mit Ausnahme von Variante 9 (Boxer® + Proman® + Squall®) konnte alle weiteren 
Behandlungsvarianten mit mittleren Bekämpfungsleistungen von deutlich unter 90 % keine 
ausreichende Regulierung erzielen.  
Hinsichtlich der Kulturverträglichkeit wurde im Mittel über alle Varianten und Standorte eine 
temporäre Kulturbeeinträchtigung von 3 % beobachtet. Die Effekte waren auf einzelne Standorte 
beschränkt. Ein signifikanter Zusammenhang mit bestimmten Behandlungsvarianten konnte nicht 
hergestellt werden. Auf eine Darstellung der geringfügigen und standortspezifischen Effekte wird 
daher verzichtet.   
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Tab. 3 Mittlere Unkraut-Bekämpfungsleistungen der einzelnen Behandlungsvarianten.  
Tab. 3 Average weed control performance of the individual treatment options. 
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  Behandlungsvarianten - Unkrautwirkung (%)   
VG-
2 
VG-
3 
VG-
4 
VG-
5 
VG-
6 
VG-
7 
VG-
8 
VG-
9 
VG-
10 
VG-
11 
VG-
12 
VG-
13 
VG-
14 
CAPBP 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
ATXSS 99 100 100 99 100 100 99 97 100 100 100 100 100 
GASPA 100 100 100 100 100 100 100 100 100 92 98 99 100 
GASCI 99 99 96 99 99 99 99 99 99 98 99 99 98 
MATSS 99 100 93 98 100 98 99 99 99 96 99 99 100 
ECHCG 98 100 96 94 100 99 97 97 98 100 99 99 99 
GALAP 97 97 97 99 99 99 100 100 97 98 98 98 92 
CHESS 92 97 98 91 99 100 96 97 95 100 98 98 94 
FUMOF 99 99 100 100 100 100 100 100 100 68 99 99 88 
AMASS 97 99 99 97 99 93 95 100 78 95 97 97 97 
SONSS 97 96 98 94 95 96 93 92 97 91 92 98 95 
SENVU 95 95 95 89 96 98 98 83 98 95 93 98 97 
POLAV 88 97 81 87 100 97 98 96 97 97 99 95 75 
POLCO 91 88 94 95 97 95 99 100 91 75 93 94 82 
MERAN 90 97 98 89 99 97 89 83 95 83 88 98 83 
SOLNI 86 74 88 89 91 85 82 99 77 64 78 74 80  
Gesamt-Unkrautwirkung (%) 
MW* 94 95 97 93 98 96 95 96 94 92 94 95 92 
STABW 11 9 4 12 3 7 7 8 11 17 12 9 14 
n 23 22 11 26 12 17 11 12 24 12 25 25 11 
*) nicht signifikant nach Kruskal-Wallis One-way ANOVA; VG = Versuchsglied 
